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Seil '» (Sift morgen BadEen mitt, fp r)e£>eït eê ganj nett,
îsecft ju bie 2Mbe bann unb gebt oergniigî unb frotj ju Sett.

©ein SDîamt fifct im (Semeinberatt), unb für'« ®emetnberoor)ï

©rgibt ftdj'ê ïlar, bafj er ba roirb ein 2Mêd)en fternolinboott.

©o fömmt er ijetm unb jtebt ftd) auê, fo leife alê eê gttjt,
Garnit am ©nbe nid)t gar nod) bie Stfenbetr) auffielet.

@r legt fid) plumpê r)inein in'ê Sett; roie ift eê bod) fo meid)!
<£r fdmardjt unb träumt ganj feltglicr), Biê tönt ber 2Korgenftreid).

!î)od) biefer ©treid), roie fd)attet er, ber ©ami roirb ganj ftarr:
3n meinem îeige ïiegft bu ja, bu ©aufgemembrathênarr!''

$>'rauf ftefjt er auf, roirb abgepu^t unb bann ju feiner ©d)anb'
S5on @ifi unb von ©ro§ unb Ätein fortan ,,2)îel)lrourm'' genannt.

Der Mehlwurm.

Weil 's Eisi morgen backen will, so hebelt es ganz nett,
Deckt zu die Mulde dann und geht vergnügt und froh zu Bett.

Sein Mann sitzt im Gemeinderath, und für's Gemeindewohl
Ergibt sich's klar, daß er da wird ein Bischen sternblindvoll.

So kömmt er heim und zieht sich aus, so leise als es geht,

Damit am Ende nicht gar noch die Lisenbeth aufsteht.

Er legt sich plumps hinein in's Bett; wie ist es doch so weich!
Er schnarcht und träumt ganz seliglich, bis tönt der Morgenstreich.

Doch dieser Streich, wie schallet er, der Sami wird ganz starr:

In meinem Teige liegst du ja, du Saufgemeindrathsnarr!"

D'rauf steht er auf, wird abgeputzt und dann zu seiner Schand'
Von Eisi und von Groß und Klein fortan Mehlwurm" genannt.
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